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H erstellung einer unechten U rkunde liegt vor, wenn die U rkunde von 
einer Person ausgestellt w urde, die nicht als A ussteller erkennbar ist, 
wobei gleichzeitig über die Person des A usstellers getäuscht wird. V er­
fälschen einer echten U rkunde ist gegeben, wenn eine echte U rkunde 
dera rt inhaltlich verändert w ird, daß der in der U rkunde genannte Aus­
steller nicht m ehr als U rheber dieser nachträglich veränderten  E rklärung 
angesehen w erden kann. So ist z. B. die V eränderung der M otor-Nr. die 
Verfälschung einer echten Urkunde, wenn das in der Absicht geschehen 
ist, den Nachweis über die H erkunft des M otors unmöglich zu machen. Bei 
dieser A lternative ha t der A ussteller diese E rklärung der U rkunde in 
der veränderten  Form  nicht abgegeben.

Gebrauchmachen von einer unechten U rkunde oder verfälschten U r­
kunde liegt vor, wenn die E rklärung im Rechtsverkehr Verwendung 
findet. /

4. Die U rkundenfälschung ist n u r strafbar, wenn der T äter vorsätzlich 
handelt und wenn e r  dabei die S tra fta t m it der Z ielstellung aus­

geführt hat, im Rechtsverkehr zu täuschen.
Abs. 2 erfaßt den Versuch der Urkundenfälschung.
T ateinheit ist möglich z. B. m it §§ 159, 165, 178 oder § 182. Das Ge­

brauchen der unechten U rkunde bzw. der verfälschten U rkunde durch 
denselben T äter ist eine m itbestrafte Nachtat, sofern bereits bei der H er­
stellung oder Verfälschung der U rkunde die Täuschungsabsicht beim Täter 
vorlag.

§ 241
Urkundenvernichtung

(1) W er zur Täuschung im Rechtsverkehr eine Urkunde 
vernichtet, beschädigt, zurückhält oder beiseite schafft, w ird 
m it F reiheitsstrafe bis zu zwei Jah ren  oder m it V erurteilung 
au f Bew ährung, G eldstrafe oder m it öffentlichem Tadel be­
straft.

(2) Der Versuch ist strafbar.

1. Nach § 241 ist das zur Täuschung im Rechtsverkehr ausgeführte 
Vernichten, Beschädigen, Zurückhalten oder Beiseiteschaffen einer

U rkunde strafbar. Es handelt sich dabei um  eine spezielle und selbstän­
dige Regelung der Sachbeschädigung. Der T atbestand um faßt sowohl 
echte als auch unechte Urkunden, w eil z. B. die letzteren durchaus im 
Rechtsverkehr (z. B. bei der D urchführung eines S trafverfahrens) von 
erheblicher Bedeutung sein können.

2. Eine Vernichtung der U rkunde liegt vor, wenn der E rk lärungsinhall 
und der A ussteller nicht m ehr erkennbar sind. Eine Vernichtung

der stofflichen Substanz oder E rklärung ist nicht erforderlich. Eine Be­
schädigung der U rkunde liegt vor, w enn der Inhalt der E rklärung nicht


